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ilhelmshm « « Ugebktt
Bestellungen

auf das „Tageblatt", welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Wk. 2,10 ohne Zustsl-

lungsgebühr , sowie die Expedition

zu M . 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung, an .

Micher Anzeiger .

Anzeige«
nehmen auswärts alle Annoncen«
Bureaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
sünfgespalteneCorpuszeile oder deren
Raum Kr hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .Redaktionu. Expedition : Roon - Ztraße 85.
Publications-Organ für särnmtliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt-Gödens und Baut.

^F 108. Freitag, den 11 . Mai 1883. IX. Jahrgang.
Tagesüberficht .

Berlin , 8 . Mai . Die Nachrichten aus Baden -Baden
über das Befinden der Kaiserin sind nicht ungünstiger Natur.
Durch die gebotene Ruhe und die stärkende Lust hat sich das
Allgemeinbefinden wesentlich gebessert. Versuche , welche die
Kaiserin schon in Berlin im Gehen gemacht hat, werden in
Baden -Baden fortgesetzt, wenngleich sie noch immer nicht ohne
Schmerzen ausgeführt werden können . Gegen Ende Mai wird
die Kaiserin namentlich auch zum Besuch der Hygiene -Aus¬
stellung wieder nach Berlin kommen.

Der Kronprinz wird nach aus Italien hierher gelangten
Nachrichten heute, am Mittwoch, dm 9 . Mai, Abends von
Venedig über München die Rückreise antreten und am 11 . d .,
Mittags 12 Uhr 30 Min., oder in der Nacht vom 11 . zum
12 . Mai gegen halb 1 Uhr hier wieder eintreffen . Bereits
am 12 . d . M . wird der Kronprinz den Kaiser bei der Truppen¬
besichtigung in Potsdam begleiten und dann nach Beendigung
der Exercitien nach Berlin kommen , um die Hygiene -Ausstellung
zu eröffnen . Am Abend desselben Tages erfolgt dann die
Ueberstedelung des Kronprinzen und der Prinzessinnen-Töchter
Sophie und Margarethe nach dem Neuen Palais bei Potsdam .

Die Budgetcommissionlehnte mit allen gegen 4 Stimmen
den Antrag Lowe's ab , die Budgetberathung auszusetzen , bis
die Regierung das gesammte Material vorgelegt hat . Die
Secessionisten erklärten sich mit den dem Anträge zu Grunde
liegenden Anschauungen einverstanden , ohne sich zur materiellen
Nothwendigkeit desselben zu bekennen. Nach Ernennung des
Referenten hat sich die Commission bis 23 . d . vertagt.

In der Unfallcommission erklärte Geheimrath Bosse , die
Regierung mache das Zustandekommen des Gesetzes vom Aus¬
schlüsse der Privatversicherung abhängig, zu der auch die Gegen¬
seitigkeitsgesellschaften zu rechnen sind , so weit sie nicht in den
Rahmen der Vorlage fallen. Die Commission vertagte sich
bis zum 22 . Mai . Man vermuthct, die Regierung werde die
Vorlage zurückziehen.

Der in der gestrigen Commissionssitzung eingebrachte An¬
trag von Hertling : Die Berathungen der Unfallvorlage abzu-
lehncn , im Plenum die Ablehnung des Entwurfs zu empfehlen
und den Reichskanzler um Vorlegung eines neuen Entwurfs
zu ersuchen, gelangte noch nicht zur Abstimmung. Die Com¬
mission vertagte sich bis frühestens zum 22 . Mai . Im Laufe
der Beräthungen erklärte der Budgetcommissar Bosse , die Zu¬
lassung von Privatversicherungs- Gesellschaften (sowohl Actien -
wie Gegenseitigkeits -Gesellschaften ) werde vom Bundesrath ab¬
gelehnt .

Hofprediger Stöcker hat an einige Anhänger in Wien
eine Zuschrift gerichtet , in welcher er ihnen mittheilt, daß sie
vergebens seine Ankunft in Wien erwarten, da er durch „ Poli¬

tische Gründe " daran verhindert sei . Er spricht zugleich die
Hoffnung aus , daß vielleicht in späterer Zeit seinem Besuche
in Wien „ weniger Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden .

"
— Die „ politischen Gründe " werden wohl darin bestehen, daß
Herr Stöcker fürchtet , durch Herrn v . Schönerer und dessen
Anhang in bekannter Weise compromittirt zu werden .

Die beiden letzten Reichstagsverhandlungen haben der
Regierung durch das cinmüthige Zusammengehen aller Libe¬
ralen zwei Niederlagen gebracht , welche vom Reichskanzler
schwer empfunden werden dürften. Während am Montag
die Etatsberathung im Plenum durch Annahme des Richter-
schen Antrages ans Verweisung an die Budgetcommission ab¬
gelehnt wurde, ward am Dienstag auch die Holzzollvorlagsmit
177 gegen 150 Stimmen abgelehnt . Man schreibt über die
gestrige Debatte zur Holzzollvorlage aus Berlin : Eine Frequenz
wie heute hat der Reichstag seit den Abstimmungen über das'

Zolltarifgesetz von 1879 nicht erlebt . Nur 68 Mitglieder
fehlten , und von diesen sind vielleicht 18 wegen Krankheit oder
aus dringenden geschäftlichen Gründen am Erscheinen absolut
gehindert gewesen ; fünf oder sechs Mandate sind überdies er¬
ledigt. Die meisten Lücken wies das Centrum auf, doch ver¬
mißte man auch eine Reihe von Großgrundbesitzern , so den
Herzog von lljest , den Herrn v . Oheimb rc ., von denen man
annehmen darf, daß sie aus einem Gefühl der Noblesse sich
fernhielten , weil sie es nicht für gerechtfertigt befinden , ihre
eigene wirthschaftlrche Lage durch Erhöhung der Holzzölle zu
verbessern . Von den Liberalen stimmten für die Vorlage die
Herren Täglichsbeck , Krämer , Klump und Gerwig, von den
elsaß- lothringischen Abgeordneten gleichfalls für die Herren Grad
und Zorn v . Bulach, gegen Herr Kable . Die Polen , Social-
Demokraten und Welfen verstärkten die Majorität!; nur der
welfische Abgeordnete v . Alten- Linden stimmte mit Ja . Unter
den Conservativen gab es nur einen Dissidenten / de» Abg .
Grafen Holstein , der auch in einer sachlich durchdachten und
eindringlichen Rede vorher die CommissionLbeschlüffe bekämpft
hatte. Im Ganzen war man allseitig von dem unerwartet
großen Erfolg , dm die Gegner der Vorlage errungen, über¬
rascht , nicht weil man überhaupt nicht auf eine Mehrheit ge¬
hofft , sondern weil man dieselbe sich nicht so imposant vorge¬
stellt hatte. Dem aufopferungsvollen Pflichtgefühl der Abge¬
ordneten von der Linken ist dies Resultat vor Allem zu danken ;
einzelne Mitglieder hatten unter den größten Mühen die weite
Reise nach Berlin unternommen. Der Eindruck der Abstim¬
mung war am Bundesrathstisch ein offenbar sehr tiefer ; der
Minister Scholz, der in der ersten Lesung der Vorlage zu einer
langen Rede das Wort genommen und sich hierdurch für die
Novelle ganz besonders engagirt hatte, war vor der Verkün¬
digung des Resultats ans dem Saale gegangen , vielleicht um

in den Bundesrathszimmern das Resultat abzuwarten und es
dann sofort dem Reichskanzler Fürsten Bismarck persönlich zu
übermitteln.

Deutscher Reichstag .
Berlin , 9 . Mai . Am Tische des Bundesraths : Geh.

Rath Bödiker u . A .
Präsident : Am 22 . d . M . feiert ein Mann, der lange

Jahre hindurch , in wichtiger Zeit, an dieser Stelle (Präsi¬
dium ) gestanden hat . sein 50jähriges Dienstsnbiläum. Da
der Reichstag vor dem Jubiläumstage voraussichtlich keine
Sitzung halten wird, so sehe ich mich veranlaßt, mir die Voll¬
macht zu erbitten, dem Herrn Präsidenten Simson die herz¬
lichsten Glückwünsche des Hauses darbringen zu dürfen. (Leb¬
hafter, allseitiger Beifall .) Ich erkenne darin die Zustimmung
des Hauses.

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der Be-
rathung der Gewerbeordnungsnovelle.

Es handelt sich zunächst um die Wiederholung der Ab¬
stimmung über das Amendement Dr . Baumbach zu Z 148,
wobei sich bekanntlich am vergangenen Freitag die Beschluß¬
unfähigkeit des Hauses herausgestellt hatte. Nach diesem
Amendement soll die Bestrafung der Hausirer wegen Ueber-
tretung der Bestimmungen des Z 60 nur auf Antrag ein-
treten dürfen.

Dieses Amendement wird bei Zählung (Hammelsprung)
mit Stimmengleichheit (125 gegen 125 ) abgelehnt , Z 148
darauf mit 131 gegen 130 St . angenommen.

Zu H 149 , welcher u . A . Denjenigen mit einer Strafe
bis zu 30 M . oder Haft bis zu 8 Tagen bedroht , der , ohne
einer Innung als Mitglied anzugehören, sich als Jnnungs-
meister bezeichnet, beantragt Abg . Dr . Baumbach Streichung
dieser Bestimmung.

Die Abgg . Dr . Baumbach und Büchtemann begründen
diesen Antrag mit Hinweis darauf, daß die Jmmngsmeister
vor den NichtiinimigSmeistern durchaus keinen Vorzug, nament¬
lich in Bezug auf besondere Qualification , verdienten , und cS
daher auch gar keinen Sinn habe, die unbefugte Bezeichnung
als Jnnungsmeister , di: wahrscheinlich nie Vorkommen würde,
unter Strafe zu stellen .

Die Abgg . v . Kieist -Retzow und v . Minnigerode befür¬
worten die Aufrechterhaltung der Bestimmung, indem sie be¬
haupten, daß in Handwerkerkreisen Werth auf den Schutz
dieser Bezeichnung gelegt werde , und Geh . Rath Bödiker
behauptet, daß eine Strafbestimmung , darum, weil sie wenig
oder auch niemals zur Anwendung gelange , noch nicht über¬
flüssig sei .

Die Position wird mit 139 gegen 123 Stimmen auf-

Das Verbiet der Geschwornen
Novelle , nach englischem Motiv frei bearbeitet von Max v . WeißenthlM !

(Fortsetzung.)
Er hob sie in den Wagen, hüllte sie sorgfältig ein , bevc

er sich an ihre Seite setzte, nahm die Zügel aus der Han
des Grooms und fort ging es in raschem Trab.

.
Es war ein herrlicher Jännermorgen , ein wolkenlos blam

Hrmmel wölbte sich über ihren Häuptern , der Reif glitzerte i
Heller Pracht an den Aesten der Bäume .

" Welch'
herrlicher Morgen, " bemerkte der Graf. „ Ma

fnhlt sich an solchem Tage glücklich , leben zu dürfen.
"

„ Und doch bist Du in den letzten Wochen ein Ritter vo
der traurigen Gestalt gewesen, " lächelte Lady Sholto.

„ Meinst Du, leben sei gleichbedeutend mit leiden ? Uv
MeZ arme Kind ! " fuhr er nach einer kurzen Pause for
„ An dem Ball-Abend folgte ich ihr , als sie dm Saal ve,
lassen hatte ; sie sah so erschreckend übel aus und sagte , da
sie dm Tod als Erlösung herbeisehne . Es trieb mich fa

Wahnsinn, Flora ! Ich hätte sie damals von ihm lv-
tzm mögen , und fürwahr , ich hätte es gethan, wenn — "

seufzte Lady Sholto. „ Nun , es komme
letzt glücklichere Tage, Archie ! "

» Ja , Gott sei Dank ! "

ols m weiter und erreichten bald Blairbure
m kamen, welche zum Hause führte, kv

sein Dienerin, die ihnen offenbar mtgegmgeei
littet ^ AEtz war von Thränen überströmt und szitterte am ganzen Körper. ,

h^ die Pferde an, er war sehr bleich gl
hatte ihn Mtzttch « faß?

^ " '" "eil

Ladv Ächzte die Dienerin als Antwort ai
- « ?

°
ch °

"
K

" ' ^ -
» Was ist schrecklich ? "

„ Sic sagen , daß man Frau Blair einsperrm werde ! "
stieß sie mühsam hervor.

„ Frau Blair einsperren ? Sie sind verrückt ! " rief der
Graf, sie verständnißlos anstarrend. „ Weshalb ? "

„ Sie sagen , sie habe ihren Gatten vergiftet. "
Lady Sholto sank mit einem Schrei in den Wagen zurück.

Der Graf starrte sprachlos vor sich hin.
„ Man sagt , daß sie ihn gehaßt habe, " schluchzte das

Mädchen. Jane war immer gütig gegen sie gewesen und sie
empfand nun Mitleid für die junge Frau . „ Sie sagen, die
Frau habe ihren Gatten gehaßt und ihn deshalb vergiftet. "

Der Graf lachte kurz und bitter auf.
„ Jane ihn vergiften ! Blödsinnige Narren! "
Und er trieb die Pferde zu raschem Laufe an ; Lady

Sholto aber sah , wie jede Muskel in seinem Antlitz bebte.
In wenigen Minuten war das Haus erreicht ; sie traten

in die Vorhalle ; eine Gruppe ängstlich flüsternde Dienerschaft
wich vor dm strengen Blicken des Grafen zur Seite . Der
Haushofmeister trat eilig vor.

„ Gott sei Dank, daß Mylord gekommen sind . Es ist
eine grauenvolle Angelegenheit .

"
Der Graf geleitete vor Allem seine Schwester zu einem

Sitz und flüsterte ihr einige ermuthigmde Worte zu , dann
wendete er sich mit anscheinender Ruhe an den Haushofmeister.

„ Was soll dies Alles heißen , Herr Freemann ? "
Rasch berichtete dieser, so viel er selbst wußte. Frau

Fergus , die Schwester des Verblichenen , war angekommm ; sie
hatte eine lange Unterredung mit dem Arzt und dem Rechts¬
anwalt gehabt ; der Tod durch Vergiftung war nachgewiesen
worden und nur auf einem Wesen haftete der Verdacht, solche
That verübt zu haben , und zwar auf der Gattin des Ver¬
blichenen . Man hatte scharfe Worte vernommen, welche sie
zusammen gewechselt, Drohungen , welche Jane ausgestoßen ;
ihr eigenthümliches Benehmen an dem Todtmbett , ihre Aver¬
sion vor einer Secirung waren dem Arzte ausgefallen und
hatten gegen sie gezeugt . Heute Morgen war der Haftsbefehl
ausgestellt worden .

„ Ich erwarte die Gerichtspersonenjeden Moment , Mylord, "
sprach der Haushofmeister. Große Schweißtropfen perlten
auf seiner Stirne . „ Was soll geschehen? "

„ Wo ist sie ? "
„ In ihren Gemächern , Mylord ! Sie ahnt nichts. Es

wird sie tödten ! "
„ Wer soll cs ihr sagen ? " fragte der Graf, welcher bi»

in die Lippen erbleicht war . „ Sie muß es erfahren, denn
wenn der Schlag sie unvorbereitet trifft , so tödtet er sie auf
der Stelle ! "

„ Niemäkd wagt es ! Frau Collins ist außer sich . O
Mylord , es wird sie tödten ! "

Der Graf Jvor dachte dasselbe. In wortlosem Schmerze
stand er regungslos.

„ Flora , vermagst Du es ? " fragte Jvor endlich; sich zu
seiner Schwester niederbmgmd.

„ Archie, o Archie, ich vermag cs nicht ! " flehte Lady
Sholto .

„ Dann muß ich es thun ! " sprach er mit vor Schmerz
bebender Stimme . „ Wo soll ich den Muth hernehmen , ihr
das Herz zu brechen ! "

„ Sie kommen, sie kommen ! " rief eine Stimme plötzlich
und Graf Jvor zuckte zusammen , als habe ihn ei» Keulen¬
schlag getroffen .

„ Flora , laß Dich wegführen," rief er, den Arm seiner
Schwester erfassend und sie in den Salon geleitend . Sie
schlang die Arme um seine« Nacken. „ O Archie , was kann
ich thun ? "

„ Was Du thun kannst ? Nichts, meine Theuere, als
für sie, für mich beten , beten , daß Gott sie lieber zu sich
nehmen möge, als daß sie eine Gerichtsverhandlung wegen
dieses Verbrechens, an dem sie unschuldig ist, über sich ergehen
lassen müsse. "

Er verließ das Gemach und eilte nun, seine traurige
Mission zu erfüllen.

Männer sind furchtlos vor der Mündung einer Kanone
gestanden und haben furchtlos dem Tode in's Auge geblickt,



recht erhalten , der Antrag Baumbach somit abgelehnt , und der
Rest des Gesetzes ohne weitere Discussion genehmigt , womit
die zweite Lesung dieser Vorlage erledigt ist .

Es folgt der Antrag der Abgg . Dr . Thilenius und Ge¬
noffen , betreffend die Niedersetzung eine Sachverständigen .
Commission zur Untersuchung des Stromverhältniffe des
Rheines und der ihm zustromenden Nebenflüsse mit Einschluß
des Oberlaufs .

Abg . Dr . Thilenius begründet den Antrag unter ein¬
gehender Schilderung der einschlagenden Verhältnisse .

Bundesbevollmächtigter Marcard spricht die lebhafte Sym¬
pathie der Regierung für die Tendenz des Antrags aus .
Der Reichskanzler habe alsbald nach der Katastrophe am
Rhein Erhebuungen veranlaß ! , die aber noch nicht abge¬
schlossen seien.

Abg . Marquard scn . schließt sich den Ausführungen des
ersten Redners an und hebt hervor , daß namentlich die Deut¬
schen Amerikas durch ihre ergiebige und bereitwillige Hülfe
sich ein neues , schönes Denkmal in den Herzen aller Vater¬
landsfreunde gesetzt haben . Er beklagt sodann die nichtein¬
heitlichen Stromregelungen und Bestimmungen in Bezug auf
das Rheingebiet überhaupt und bittet , dafür Sorge zu tragen ,
daß der Rhein wieder ganz als deutscher Strom betrachtet
und behandelt werden möge .

An der weiteren Debatte betheiligen sich noch die Abgg .
Dietze, Schalscha , Reichensperger (Krefeld ) , Schröder (Fried¬
berg) und Andere .

Der Antrag Thilenius wird mit großer Majorität an¬
genommen , gegen denselben stimmt nur ein großer Theil des
Centrums .

ES folgen Wahlprüfungen und zunächst diejenige der
Wahl des Abg . Dr . Hänel -Schleswig . Die Wahlprüfungs -
commission hat mit 9 gegen 1 Stimme die Ungiltigkeit der'
Wahl ausgesprochen , da durch die inzwischen als thatsächlich
stattgehabt erwiesene unberechtigte massenhafte Confiscation
gedruckter Stimmzettel , welche von den Polizeibehörden als
verbotene Druckschriften im Sinne des Socialistengesetzes er¬
klärt wurden , die Freiheit der Wähler , insbesondere die der
social -demokratischen Wähler , nicht mehr gewahrt erscheine, ein
anderes Ergebniß vielmehr bei voller Wahlfreiheit keineswegs
ausgeschlossen gewesen sei .

Abg . Freiherr v . Minnigersde beantragt dem gegenüber ,
die Wahl für giltig zu erklären .

Nach längere Debatte wird die Wahl des Abg . Hänel
mit sehr großer Majorität für ungiltig erklärt , dagegen nur
die Deutsch -Conservativeu und ein Theil der Reichspartei .

Die Wahl des Abg . Wander (Gumbinnen ) wird ohne
Debatte für giltig erklärt . Bezüglich der Wahl des Abg . Dr .
Freiherrn v . Schorlemer -Alst (Arnsberg ) trägt die Commission
auf Beanstandung an . Der Antrag wird nach kurzer Dis¬
cussion zum Beschluß erhoben .

Nächste Sitzung Dienstag , den 22 . Mai , 1 Uhr . Tages¬
ordnung : Dritte Lesung des Krankenkaffengefetzes . Interpellation
des Abg . Johannsen , betreffend die dänische Optanten Die
dritte Berathung des Krankenkaffengefetzes soll ohne Unterbrechung
fortgesetzt werden , und wird nach der Meinung des Senioren¬
convents spätestens am Sonnabend , den 26 . Mai , beendet
sein. Unter allen Umständen wird Montag , den 28 . Mai ,mit der dritten Lesung der Gewerbeordnungsnvvelle begonnen
werden .

Preußischer Landtag .
Herrenh aus .

Berlin , 9 . Mai . Ohne Debatte erledigt das Haus
in einmaliger Schlußberathung den Gesetzentwurf , betreffend
die Verlängerung der im Gesetz vom 11 . März 1879 über
die Befähigung für den höheren Verwaltungsdienst festgesetzten
Frist bezüglich der Qualification der Landräthe .

Es folgen Petitionen . Die Petition der Bürger Dürens ,
die Beschäftigung der Staatsbeamten an Sonn - und Feiertagen
auf das geringste Maß einzuschränke» , wird der Staatsregierung
zur Erwägung überwiesen . Die Commission für Agrarver¬
hältnisse schlägt vor , die Petition des B . v . Freese und Ge¬
nossen, Mitglieder der Amtsversammlung des Amtes Emden ,
mit dem Anträge bei der königlichen Staatsregierung zu be¬
fürworten , daß eins Revision der Grundsteuerveranlagung

sind mit lächelndem Antlitz auf das Schaffst gestiegen und
die Geschichte hat ihren Heldemnuth gepriesen und ihren Namen
unsterblich gemacht . Eines Muthes wie dieser aber bedurfte
fürwahr Graf Jvor , als er das Gemach betrat , in welchem
er ihr das moralische Tvdesurtheil verkünden sollte.

21 . Kapitel .
Gefangen .

Jane war allein j sie saß in einem Keinen achteckigen Ge¬
mache, das stets ihre Zufluchtsstätte während der unheilvollen
Tage gewesen, die sie in Blairburg verbracht hatte . Der
kleine Raum war auf das Eleganteste ausgestattet , mit Tep¬
pichen belegt , von Blumen durchduftet , im offenen Kamin
brannte ein Helles Feuer .

Sie lehnte müde in den Kissen eines Fauteuils , die Hände
lagen matt im Schoße , die Lider waren halb geschlossen. Kein
Laut drang in das entlegene , kleine Gemach und die junge
Frau konnte sich ungestört ihren Träumereien überlassen . Sie
war in Schwarz gekleidet, alle äußeren Zeichen der Trauer
waren an ihr bemerkbar , nur ihr Antlitz bekundete keine Trauer ,
obschon es sehr ernst und sinnend war .

Einige Zeit hindurch hatte die junge Frau so regungslos
dagesessen , da wurde die Thüre leise geöffnet und Jane hobden müden Blick empor . Doch das Eintreten des Mannes ,
welcher nun an ihre Seite eilte überraschte sie nicht .

„ Archie, " flüsterte sie leise mit weicher, melodischer Stimme ,
„ bist Du es ? " "

Bevor sie sich aufrichten konnte, sank er an ihrer Seite
in die Knie , schlang de« Arm um ihre Taille und wie ei»
müdes Kind lehnte sie das Haupt an seine Brust . Er aber
fand keine Worte , um ihr den Grund seines Kommens zu er¬
klären . Denn (r wußte , daß jedes seiner Worte ihr namen¬
losen Schmerz bereiten mußte .

Eine Weile schwiegen Beide . Das Haupt des Grafen
sank auf die Knie der jungen Frau nieder ; seine Athemzügewaren unregelmäßig , seine Hände bebten . Jane faßte sich zuerst .

für die Provinz Hannover baldmöglichst eintrete , durch Ueber -
gang zur Tagesordnung zu erledigen . Das Haus beschließt
demgemäß . Ebenso beschließt das Haus , die Berichte über
die Bauausführung und Beschaffung der Eisenbahnverwaltung
und über die Ergebnisse des Betriebes der Staatseisenb ahnen
durch Kenntnißnahme für erledigt zu erklären .

Nächste Sitzung Donnerstag .

Marine .
Wilhelmshaven , 10 Mai . Heute Vormittag wurden die Panter¬

sregatten „ Kaiser " und „ Deutschland " durch den stell» . StationS - Lhef .
Herrn Admiral Graf von Monts , inspicirt . — Die Corvette , ,Bineta "
verholte von der Rhede nach dem Vorhafen . Heute Nachmittag ist das
ausgcbildete Maschinenpersonal von der „Vineta " ausgeschifft und dafür
zur Bildung eine« 2 . Kursus weitere » Maschineupersvnal von der Ma -
schinisten- Abtheilung 2 . Werft -Division überwiesen worden .

— Durch Allerh . Cab .-Ordre vom 2ß . April er . ist der Assistenz»,
Arzt 2 . Klasse Weinheimer zum Marine -Assistenz- Arzt I . Klaffe befördert

Lokales .
* Wilhelmshaven, 9 . Mai. Gestern Abend gegen 8 Uhr

entwickelte sich hier ein Gewitter mit Blitzen und Donner¬
schlägen . Dasselbe brachte auch dm ersehnten Regen , aber noch
nicht in genügendem Maße .

Wilhelmshaven. Es dürfte nöthig sein , die Eltern
darauf hinzuweifen , daß es bei Schulversäumnissen nicht auf
die Zahl der versäumten Tage ankommt . Schon ein halber
Tag oder eine Stunde unentschuldiglen Fehlens ist gesetzlich
strafbar .

Wilhelmshaven. Beim Herarmahen des Pfingstfestes
machen wir unsere Leser darauf aufmerksam , daß auf den
preußischen Staatsbahnen und unter Staatsverwaltung stehen¬
den Privatbahnen , auf den Braunschweigischen und Olden -
burgischen Bahnen an größere Gesellschaften von mindestens
30 Personen (Turnvereine , Gesangvereine rc .) Fahrpreiser¬
mäßigungen von 50pCt . des ordentlichen Fahrpreises gewährt
werden . Die Anträge sind an das Königliche Betriebsamt
zu richten , in dessen Bezirk die Reise angetreten werden soll.
Dasselbe hat die Befugniß , die Ermäßigung auch für Strecken
über den eigenen Bezirk hinaus ohne Weiteres zu gewähren .
Dieselbe Ermäßigung wird auch zugestanden , wenn für
die Beförderung die Stellung eines Extrazuges gewünscht
wird . Es muß alsdann jedoch pro Tarif - Kilometer sich eine
Einnahme von mindestens 4 M . und für jeden Zug von
mindestens 169 M . , bei Hin - und Rückfahrt mindestens
200 M . für die Eisenbahn ergeben . Erfolgt die Hin - und
Rückfahrt des Extrazuges an einem und demselben Tage ,
so kommt die Minimaltaxe von 100 Mark nur einmal zur
Erhebung .

ft Belfort, 10 . Mai. Eine in der Akazienstraße wohn¬
hafte Polin , deren Manu sich in Wilhelmshaven in Unter¬
suchungshaft befindet , mußte vorgestern ihre Wohnung räumen
und stand nun hülflos mit ihren 3 Kindern auf der Straße ,
auch war sie der deutschen Sprache nicht mächtig und auf
die unvollkommene Verdoümetschung ihres ältesten Knaben an¬
gewiesen . In der Verzweiflung ging sie mit ihren Kindern
nach dem Wasser , um sich und den Kindern das Leben zu
nehmen . Glücklicherweise wurde ihr Vorsatz durch Passanten
rechtzeitig verhindert . -Die Armentzäter haben dann viel Mühe
gehabt , für die Obdachlosen ein Unterkommen in einem Privat¬
hause zu finden .

ft BllNt , 10 . Mai . Die am Dienstag im Saale des
Herrn Brumund abgehacktem General -Versammlung beschäftigte
sich zunächst mit dem von vielen Seiten in Vorschlag gebrachten
Project einer directen Fahrstraße von Belfort nach dem Stadt -
theil Elsaß in Wilhelmshaven und wurde vom Vorsitzenden
über die Betheiligung des Vorstandes bei der letzten General -
Versammlung des Bürger -Vereins in Wilhelmshaven berichtet
und dabei u . A . erwähnt , daß die Gemeinde Bant nicht in
der Lage sei, das Straßenproject durch Geldmittel zu unter¬
stützen, immerhin würde es aber für unsre Gemeinde ein großer
Bortheil sein, für die Verwirklichung des Projects einzutreten .
Die Meinungen über diesen Gegenstand waren zwar getheilt ,
doch entschied die Majorität , eine Commission zu wählen , welche
sich in Verbindung mit dem Bürgerverein des IV . Bezirks
in Wilhelmshaven und den Interessenten in Neubremen zu
setzen hat , um sich mit dieser Frage näher zu beschäftigen .

„ Es ist irgend ein Unglück geschehen . Was ist es ? ich
will die Wahrheit wissen ! " flüsterte sie .

Der Graf erbebte, doch noch immer fand er keine Worte .
„ Sage mir Alles ! " flehlte sie . „ Du bist wohl und in

Sicherheit , folglich kann es nichts so Entsetzliches sein, nichts ,
was ich nicht ertragen könnte .

"

„ Armes Kind, " sprach er mit inniger Zärtlichkeit , schmerz¬
lich aufblickend.

„ Liebster, " flüsterte sie von Neuem , die Hand auf seinen
Arm legend . „ Wenn Du cs vermagst , so sage mir die Wahr¬
heit , Alles ist dieser Ungewißheit vorzuzichen . "

Alles ! Sie ahnte nicht, was sie werde vernehmen müssen.
„ Archie , bist Du krank ! "

Convulsivisch Preßte er sie in seine Arme , als könne er
nicht von ihr lassen . Schweigend fühlte sie sich, wartend , bis
er sich gefaßt haben werde und ihr sagen könne, was ihn so
tief ergriffe » habe . Endlich erhob er sich .

„ O meine Geliebte , woher soll ich den Muth nehmen ,
Dir Alles zu sagen ! "

Verwundert blickte sie ihn an .
„ Wie Deine Hand brennt , wie Du leidest ! Was ist es

denn , Liebster ? "

In ihrer Aufregung vergaß sie, daß der , den sie ihren
Gatten genannt , erst seit wenigen Tagen in kühler Erde ruhe
und war sie sich nur der Thatsache bewußt , daß der Mann ,
welchen sie liebte , bei ihr weilte , daß ein neuer , furchtbarer
Schmerz über sie hereingebrochen sei ; sie sah , daß er litt , wie
physischer Schmerz allein nicht leiden macht und sie raffte sich
auf , schlug die Arme um ihn und blickte ihm fragend und
liebevoll in die Augen .

„ Jane, " sprach er mit schwacher Stimme , „ leichter wäre
es zu sterben , als Dir die Wahrheit bekennen zu müssen ! "

„ Sprich es aus , Liebster ! Vielleicht wird Dirs leichter ,
wenn ich es mit Dir trage ! "

Statt aller Antwort drückte er sie an sein Herz und küßte
sie leidenschaftlich zu wiederholtenmalen .

Aus der Umgegend und der Provinz .
Jever, 8 . Mai . Verschiedene hiesige Schlachter haben

sich endlich dazu bequemt , den Preis für Schweinefleisch auf
50 Pf . pro Pfd . herabzusetzen .

Blexen . Ein Fischer aus Blexen hatte vor einigen
Tagen an seinem ausgestellten Aalkorbe sehr stark zu ziehen
und glaubte , einen besonders glücklichen Fang gethan zu haben .
Aber siehe da, bei Lichte besehen, war 's ein todter Seehund .
Auch nicht zu verachten , denn das Thier lieferte ca . 30 Pfd .
Thran . Am folgenden Tage stellten sich zwei Jäger aus
Bremerhaven ein und meldeten sich als Eigenthümer des
Thieres . Sie hätten das Thier auf der Plate geschossen und
wünschten sich auf gütliche Weise in den Besitz des schönen
Felles zu setzen . (B . Z .)

Norden, 8 . Mai . Die königliche Landdrostei hat eine
Polizeiverordnung gegen den übermäßigen Branntwcingenuß
erlassen , nach welcher Wirthe und Branntweinverkäufer ange¬
trunkenen und solchen Personen , die ihnen unter Bezugnahme
auf die betr . Polizciverordnung als Trunkenbolde bezeichnet
worden sind , Branntwein oder andere geistige Getränke nicht
verabreichen , ebensowenig ihnen den Aufenthalt in dem Gast¬
oder Schanklokale gestatten dürfen .

Papenburg . Es hat sich hier am 4 . d . wieder ein Un¬
glück zugetragen , welches zeigt , wie unverantwortlich man han¬
delt , wenn man kleinen Kindern allein daS Haus überläßt .
In einem der letzten Häuser in der Lüchtenbnrg auf dem
Obenende verläßt die Mutter auf einige Minuten das Haus ,
als ein Mädchen von etwa 6 Jahren mit mehreren kleinen
Kindern allein zurückbleibt . Das Mädchen muß dem Feuer
zu nahe gekommen sein, denn bald darauf stürzt es heulend
mit brennenden Kleidern aus dem Hause . Die Mutter eilt
herzu , ergreift im Eifer das Kind und trägt es ins Haus ,
aber leider zu spät . Das Kind ist bald darauf gestorben und
hat auch die Mutter arge Brandwunden davongetragen .

Bremen, 8. Mai . Der Dampfer „ Habsburg " soll zur
Reparatur nach hier geschleppt werden . Die Passagiere wer¬
den per Bahn von Falmouth nach Southampton und von dort
mit dem daselbst morgen von Newyork kommenden Dampfer
„ Oder " nach Bremen befördert .

Geestemünde . Die Wassercalamität hier wird mit jedem
Tage größer , die Vorräthe in den Cisternen und wenigen
Brunnen , die überhaupt nur nvthdürftig zu genießendes Wasser
liefern , schwinden immer mehr . Trockenheit , Dürre und Staub
in Massen . Die Gemeindevertretung experimentirt während
dessen mit Inseraten in den Zeitungen , in welchen sie Privat¬
unternehmer auffordert , ihr Anerbieten in Bezug auf die Er¬
richtung einer Wasserleitung zu machen . Allerlei Projekte
sollen vorliegen , jedoch ist noch in Bezug auf keines ein Be¬
schluß gefaßt .

In Ottern bei Tostedt hatte der kaum sechsjährige Knabe
Heitmann in der Gemeindcforst einen Waldbrand veranlaßt .
In seiner Herzensangst lief er zu seiner Mutter . Dort an¬
gekommen, sah er, daß der OrtSlehrcr auf der Dorfstraße
daherkam , was ihn veranlaßte , mit den Worten : „ Jetzt kommt
der Lehrer ! " aus der Stube und dem Hause zu entfliehen .
Als der Kleine nach mehreren Stunden noch nicht wieder am
Platze war , ging man ans Suchen und fand ihn endlich als
Leiche in dem nahen Ziehbrunnen . Furcht vor Strafe -HÄtte ,
so unglaublich es klingen mag , den Knaben veranlaßt , seinem
jungen Leben ein so jähes Ende zu bereiten .

Hannover, 8 . Mai . Die Errichtung eines Gymnasiums
in Linden ist jetzt definitiv gesichert . Die Gemeinde Linden
zahlt zur Erbauung desselben eine einmalige Summe von
120,000 M . an die Regierung , welche das Gymnasium baut
und als staatliche Anstalt unter Verwaltung nimmt .

Die Oster - Jnsel .
Das neueste Beiheft zum Marine - Verorduungs - Blatt

enthält den Bericht des Commandanten des Kanonenbootes
„ Hyäne "

, Capitain -Lieutenants Geiseler , den derselbe dem
Chef der Admiralität über die ethnologische Untersuchung der
Oster - Jnsel (Rapanui ) aus Apia unterm 2 . November v . I .
erstattet hat . Der Bericht umfaßt 54 Druckseiten Großoctav ,
22 lithographische Tafeln und eine Karte , einschließlich einer
Sammlung von Wörtern der Rapannifprache und Gesängen ,

Plötzlich vernahm man herannahende Schritte ; er wendete
sich ab , eilte rasch der Thüre zu und sperrte diese ab .

„ Gütiger Himmel ! " stöhnte er, ihre Hände an sich pres¬
send . „ Wie soll ich es ihr sagen^ wie soll ich ? "

„ Liebste," sprach er nach einer kurze« Pause mit heiserer
Stimme . „ Du weißt , wie theuer Du mir bist, Du weißt ,
daß ich freudig lieber das Schlimmste selbst erdulden , als Dir
Schmerz bereiten würde .

"

„ Ja , ich weiß ! "

„ Dann wirst Du auch ermessen können , welche Ueber-
windung es . mich kostete , heute bei Dir zu sein .

"

„ Ich sehe , wie sehr Du leidest, Archie, " entgegnete sie
zärtlich , ihm das Haar von der Stirne streichend.

„ O wenn ich es Dir vorenthalten könnte, Jane . Ich
wollte Dir Schmerz ersparen und vermag es nicht . Meinl
Geliebte , mein Alles , sie kommen , um Dich zu holen ! Horch !"

„ Mich zu holen ! " fragte sie und sie sah ihm stier in 's
Auge . „ Wer ? "

, ,
„ Blick mich nicht so an , mein Liebling ! Du brichst mir

das Herz ! Die Narren , die Thoren ! An Dir zu zweifeln !"

Sie richtete sich empor , eine dunkle Ahnung der Wahr¬
heit dämmerte in ihrer Seele ; er aber zog sie nur noch fester
in seine Arme .

„ An mir zweifeln ? " forschte sie .
„ O Kind , wenn ich Dich nur immer so in meinen Armen

halten könnte ! Mein Liebling , fürchte Dich nicht ! Sie können
ihren niedrigen Verdacht nicht begründen ! "

„ Ihren niedrigen Verdacht ? Sie kommen , um mich zu
holen , Archie , sagst Du ? Glauben sie ? — Sie können doch
nicht glauben , Archie, daß ich es gethan habe ! "

„ Sie vermögen es nicht zu beweisen, Liebste, " sprach er,
als sie sich Plötzlich angstvoll an ihn klammerte . „ Sie ver¬
mögen es nicht zu beweisen, mein armer , verkannter Liebling !
Gott wolle Dir die Kraft verleihen , das Unvermeidliche z«
tragen ! Es kann nicht lange währen , Alles muß sich rasch
aufklären ! "

(Fortsetzung folgt .)



sowie eines Verzeichnisses nebst Beschreibung der auf der Oster-
Jnsel gesammelten und angekauften (87 ) Gegenstände, darunter
verschiedene Götzenbilder , aber auch viele Gerathschaften u . s . im
Wie man sich erinnern wird , ertheilte , cinwi Wunsche des
Directors der ethnologischen Abteilung der Museen, Professor
Dm Bastian , nachkommend , die Admiralität mi Jum v . I . dem
Commando des Kanonenbootes „ Hyäne

" die Weisung auf der
Reise von Valparaiso nach den Samoa - Inseln die Oster-
Jnseln anzulaufen, um die dort noch vorhandenen Ueberbleebsel
einer früheren Cultur zu erforschen und für die ethnologische
Abtheilung der Museen nach Kräften thäftg zu sein. Auf
der einsam im Stillen Meer belegenen kleinen Oster-^ nsel
oder Rapanui concentriren sich, wie das Blatt bemerkt, ge¬
wichtige Probleme, deren Aufstellung vielleicht geeignet ist,
auf die Vorgeschichte zweier Continente neues Licht zu werfen .
Namentlich sind es die auf ihr localisirten Stembildsaulen,
sowie die ebenfalls dort eigenthümlichen Bildertafeln , welche
das höchste Interesse verdienen . Die monumentalen Colosse
erregten bereits seit Roggewein 's Besuch eine allgemeine Auf¬
merksamkeit ; die Bildertafeln wurden erst 1870 bekannt durch
eine vom Professor Philippi , Director des Museums in San¬
tiago, übersandte und in der Zeitschrift der Gesellschaft für
Erdkunde veröffentlichte Copie eines von der chilenischen Ex¬
pedition mitgebrachten Exemplars . Die Entdeckung der Insel,
die von den Holländern wegen Anlaufens zur Osterzeit, als
Paasche-Eiland bezeichnet wurde, soll von Mendana 1566
oder Davis 1688 entdeckt worden sein ; sie wurde dann be¬
sucht von Cook 1774 , La Perouse 1786 , Kotzcbue 1816 ,
Benfey 1826, dann durch das englische Kriegsschiff „To-
paze " 1868 , das chilenische Kriegsschiff „ O 'Higgins " 1870,
die französischen Kriegsschiffe „ LaFlore " 1870 und „ Seignelay "
1876. Seit dem von Bolivien 1867 dorthin gelangten Jesuiten
Eugen war in Mataveri eine Mission angelegt , deren Zög¬
linge jedoch, in Folge eines Zwistes mit dem französischen
Ansiedler Dontrou -Bornier , nach Tahiti» auswanderten . Der
letzte König ( Reh) der Insel, der sich von dem ersten Ein¬
wanderer Ta-ku- iu herleitete , starb 1863 auf den Chincha -
Jnseln, wohin er mit einem Theile seiner Unterthanen durch
Peruanische Kaper zur Zwangs - Arbeit geschleppt worden war .
Ueber den Besuch der Insel und die erzielten Ergebnisse be¬
richtet nun das Commando des vorgenannten deutschen Ka¬
nonenbootes. Abgesehen von einer über die getroffenen Vor¬
bereitungen und Arbeitstheilung sich äussprechenden Einleitung
zerfällt die Arbeit in folgende Abschnitte : Hydrographischesund allgemein Wiffenswerthes (die Insel wird von den Ein¬
geborenen nicht Rapanni , sondern Tepito te Fenna genannt) ,
Vorgeschichtliches , Ethnographisches (Bevölkerung, Racen und
Typen , Sprache und Schrift , Zahlensystem , Sitten und Ge¬
bräuche : Begrüßung , Gastfreundschaft, Blutrache, Diebstahl
und Raub , geschlechtliche und eheliche Verhältnisse, Bestattung ,Trauer- und Todten-Cultus, Cannibalismus , Achtung vor
dem Alter, Krankenbehandlung, Ideenwelt , Glaube und
Götzendienerei , Kleidung und Schmuck , Bemalung und Täto-
wirung, Haar- und Barttracht, Waffen und Geräthe , Nah¬
rung , Wohnungen, Lebensweise , Organisation , Recht und
Eigenthum, Gewerbe und Industrie , Ursprung und Geschichte,
Allgemeines und Einstuß der christlichen Religion auf die
heutigen Eingeborenen) . Die Eingeborenen befinden sich seit
Anfang dieses Jahrhunderts in stetiger Abnahme, ein Vor-
kommniß , welches in Polynesien fast allein dasteht . " An den
Zurückgebliebenen ist das Christenthum fast spurlos vorüber
gegangen , nur äußere Förmlichkeiten haben sich erhalten
Auch bei der Bevölkerung, welche schon zum Christenthum
bekehrt war, hat sich kaum noch eine Erinnerung erhalten.

Verwischtes .
— Das Stahlwerk rc . von Friedrich Krupp in Essen

besitzt, nach dem Gwbbl . f . H . : 439 Dampfkessel , 450 Dampf¬
maschinen von zusammen 185090 Pferdelraft , 82 Dampf¬
hämmer von 160 bis 50 060 Kilo Gewicht (letztere längere
Zeit ein Unikum , ist seit Jahren allerdings bereits weit über¬
flügelt durch zwei andere noch kolossalere Dampfhämmer in
Frankreich und England ) . 21 Walzenstraßen, 1622 Werk¬
zeugmaschinen , 1556 verschiedene Oefen, darunter 14 Hoch¬
öfen, 25 Lokomotiven, 5 Schraubendampfer von zusammen7800 Tonnen Tragkraft . Die Jahresproduktion beträgt 130660
Tonneu Stahl und 26 000 Tonnen Eisen . Die bekannte
Kruppsche Urbeiterstadt ist bevölkert von beiläufig 15 700
Arbeitern.

— Der Gipfel der Reinlichkeit . Wir finden im Pari
„ Figaro " folgendendes treffliche Zeugniß für ein Dienstmädche
„ Coelestine D war vier volle Jahre in unserem Dienst (fodie Aufzählung ihrer Tugenden) . Für ihre Sauberkeit w '
ein Beispiel genügen . Wir besitzen einen mit großer Kun
fertigkeit hergestellten mechanischen Vogel, welcher sehr schfingt und keine Nahrung braucht. — Coelestine scheuerte jetMorgen den Boden seines Käfigs " .

Kehl . Ms Kuriosum bei dem gestrigen Ersatz ,
schäft mag erwähnt werden , daß unter den Stellunqspflichtiglein junger Mensch sich befand , dessen Größenmaß nicht ül85 Centimeter hinausging ; während man sich verwundert r
chm beschäftigte streckte ein anderer den Kopf über die, zwischden noch wartenden und der Rekrutierungskommission auf,Achtete, spanische Wand , um zu sehen, worüber man sich wunderme Größe des letzteren betrug 1,98 Centimeter. Dieser Kc»rast verfehle nicht einen erheiternden Eindruck hervorzubring,Die Zukunft. Professor zu einem mitfahrcnden Bauer

Euch das Mistfahren leichter gemacht werdew Wissenschaft bringt es noch so weit , daß man den Dümeiner Schnupftabaksdose auf den Acker bringen kann .
" '

lvt ick mi woll schon gefallen! Aber seaan -
in ^ Professor, do kann man woll dann ok die Er!m de Tabaksdos no Hus drägen. "

Schnaps ! Die neuen niederländisch
den Erfolg gehabt, daß seit dem

s
1 W 1 , wo ^ in Wirksamkeit traten , der Schnap

^ "lmmt, so daß im Jahre 1882 etwa 21 Mi
1 Will. Liter L 50 Proc. Alkohol ) wenic

, st"d als durchschnittlich in den Jahren vorher. M
,-in-n aff - E der 3 Proc. gefallenen Schnapssteuer , w-men Mliiusertrag von 602 863 Gulden darstellt. In Ha°
Ä ^ adt von 36 000 Einwohnern , sank die Zahl d« -chnapsschänken von 300 auf 235 . Ein bedeutsamer Erfol

Sehr richtig heißt cs in dm Motiven zu dem Gesetze : „ . .
Sittenrichter kann und soll der Staat freilich nicht sein ; tritt
aber ein Volkslaster (VoILsricmäo) wie dieses auf, indem
dadurch zahllose Einzelne sich und ihre Familien zu Grunde
richten , die öffentliche Ordnung uno Sittlichkeitbedrohen , dann
muß die Theorie bedacht sein, innerhalb der ihr zuflehenden
Grenzen zu bleiben . Nicht das Individuum soll gegen sich
selbst, sondern die Familie, die Gesellschaft und die Zukunft
des Landes sollen in Schutz genommen werden . Dazu ist
der Staat berechtigt und verpflichtet , ebenso unbestreitbar wie
er durch Schulen für Bildung , durch V ;rrehrsemnchtungm
für materielle Wohlfahrt , durch Gefängnisse für öffentliche
Sicherheit zu sorgen hat . "

Das Gesetz verbr. tet sich sehr eingehend in 15 Artikeln
über Consessionirung der Schankstätten, Kleinhandel mit Spfti-
tuosen , über Strafen und Nebergangsbestlmmungen . Hier kann
nur auszüglich initge-heilt werden , was sich kurz wiedergeben
läßt und von besonderem Interesse scheint. Bier und Wein
bleiben von den Bestimmungen unberührt . Der Gemeinderath
kann den Brantweinverkauf für einzelne Stadtkheile bedin¬
gungsweise zulassen oder ganz verbieten . Oeffentliche Gebäude
dürfen nie Schänken haben , ebenso wenig dürfen dies Häuser,
in denen Kramhandel betrieben wird, so daß also die Ver¬
führung zur Schimpferei bei kleinen Einkäufen wegfällt. Vom
Miethwerth der Schänken werden 25 Proc. Steuer erhoben,
eine geringe jedoch von Wirthen , die sich verpflichten , von
Sonnabend Abend bis Montag früh keine geistigen Getränke
zu verabfolgen . Die Concesston — deren es für den Verkauf
von weniger als zwei Liter bedarf — läuft immer nur auf
ein Jahr , eine Erneuerung kann also nach Befinden verweigert
werden .

— Verdacht eines Raubmordes setzt Berlin von Neuem in
Aufregung. Gestern morgen wurde die Leiche des gerichtlichen
Häuseradministrator Luhn im neuen See am großen Wege
im Thiergarten aufgesunden. Spuren äußerer Gewalt waren
nicht zu entdecken; nur hatte er ein Tuch um den Mund ge¬
bunden , nach anderen Meldungen hatte er einen Knebel im
Munde : goldene Uhr und Kette waren verschwunden . L . hatte
Tages zuvor seine Wohnung verlassen und sich iw Besitze
von 28,060 Mk . befunden . Die Geldtasche und der dazu
gehörige Riemen sind auf einen Abort des Spaudauer Bocks
gesunden .

— Mord . In Esting bei Bruck ließ sich der Lehrer
Kann von dem Barbier Emmel rafften . Er setzte sich auf
den Stuhl , Emmel strich sein Messer auf den Riemen, trat
heran und schnitt dem Lehrer mit einem Zuge den ganzen
Hals bis zum Wirbel durch . Mau glaubte, er sei wahn¬
sinnig , er sagte aber, er habe den Lehrer nicht leiden können
und habe ihn umbringen wollen . Der - geheime Grund soll
Rache gewesen sein, der Lehrer würde ihm seine Tochter nicht
zur Frau geben.

— Ins Handwerk Pfuschen galt von jeher als ein schreck¬
liches Verbrechen der Zunft , und sogar beim Publicum . Ein
Pfuscher wer der Inbegriff alles Unberechtigten und Ungeschick¬
ten . Und doch waren es nichts als Pfuslyer in andere Hand¬
werke, welche die größten Erfindungen unserer Zeit machten .
Ein Buchbindergeselle (Silbermann ) wurde Reformator des
Orgelbauesund des Klaviers ; ein Barbier (Arkmright) erfand
die Spinnmaschine ; ein Zimmermann (Hargravy ) baute die
erste Spinnienny ; ein Strohhuthändlec (Jacquard) erfand den
neuen Wcbpahl ; ein Musikant (Herschel) das Teleskop ; ein
Instrumentenmacher (Watt) die Dampfmaschine; ein Apotheker
(Böttcher) das Porzellan ; ein Schauspieler (Sermeselder) die
Lithographie. Kurz die meisten Männer , welche dem Handel
und der Industrie neue Bahnen öffneten , waren Pfuscher im
Sinne der Zunstgesetze .

— Hamburg , 8 . Mai . Zu dem 1 . Allgemeinen
Deutschen Kriegerfest sind Anmeldungen aus allen Theilen
des Reiches eingegangen . Sogar das ferne Ostpreußen sendet
vier Vereine. Besonders erfreulich ist die rege Theilnahme
seitens der Baiern , die bisher die Vertreter von nicht wenigerals 17 Vereinen angemeldet haben . Ganz bed - utend w' "d
auch die Theilnahme seitens der Reichshauptsta.dt, der Thüring ' -
scheu Staaten und Westfalens sein), Schleswig - Holsteins
nicht zu gedenken, das besonders reich vertreten ist. Außer
den Hamburg -Altonaer Kameraden, die natürlich ein großes
Contingent Theilnehmer stellen , beträgt die Zahl der bisher
aus dem Reiche gemeldeten Thellnehmer 8553, welche beinahe2600 Vereine repräsentiren. Und dabei laufen noch immer
Anfragen bei dem Comitee ein, ob es den Termin für die
Anmeldung nicht hinauZschieben wolle . In Anbetracht der
äußerst günstigen Gestaltung der Quartierfrage — Hamburg
bewährt seinen Patriotismus wieder einmal glänzend , indem
es Freiquaticre in einer Anzahl gestellt hat, die eine noch größere
Theilnehmerzahl, als die gemeldete aufnehmen können — hat
das Commitee beschlossen, die Anmeldung bis zu dem 15 Juni
zu gestatten, indem cs allerdings voraussetzt , daß in Anbe¬
tracht der Organisation des Festes die Anmeldung nicht erst
an diesem Tage cinlaufen , sondern möglichst bald bewerkstelligt
werden . Eine Theilnehmerkarte kostet 3 Mk . Dafür wird an
Festlichkeiten das Menschenmögliche geboten . Auf der herrlichen
Alster Corsofahrt , Concerte, Preisschietzen mit Preisen im
Gesammtwerthe von 10,600 Mk ., Elbfahrten nach reizenden
Umgebungen , Volksbelustigungen, Feuerwerke Extrazug nach
Kiel u . w . Dabei findet eine „ Conferenz der deutschen Ver¬
bands -Vorstände " statt. Uebrigens haben sowohl Staats -
wie Privatbahnen für die Theilnehmer der günstigen Reduc-
tionen der Fahrpreise eintreten lassen . Dieselben betragen
stellenweise 50 bis 60 Proc. Es wird den Theilnehmer»
besonders am Herzen liegen müssen, hierüber genaue Erkun¬
digung einzuziehen , da für sic die Kosten des Festes ganz be¬
deutend reducirt worden.

— Russisches . - Der gegenwärtige Kaiser von Ruß¬
land ist ernstlich bemüht, den Diebereien und Unterschlagungen
in der Staats -Verwaltung ein Ende zu machen . Hoffen wir,
daß er hierin glücklicher ist, als seine Vorgänger Peter der
Große und Katharina H . es waren. Von erstcrem erzählt
das „ Russische Archiv " folgende hierauf bezügliche Anecdote :
Im Senat gelangten einst der Reihe nach mehrere Angelegen¬
heiten zum Vortrag , in denen es sich um einige in sehr kurzer
Zeit rasch nach einander verübte Veruntreuungen handelte .
Peter der Große fuhr ingrimmig auf : „ Ich schifte es vor
Gott "

, — rief er aus , — „ daß ich dies DiebLwesen aus¬
rotten werde ! Setz'

sogleich einen Ukas auf in meinem

Namen "
, — wandte er sich an den General-Prokurator Ha-

gushinski, — „ und laß im ganzen Reich verkündigen , daß,wer auch uur so viel stiehlt , als ein Strick kostet , sofort ge¬
henkt werden soll.

" Der General -Prokurator griff nach der
Feder, zögerte jedoch dem Befehl des Zaren nachzukommen ,indem er bemerkte, daß der Zar sich doch die Folgen eines
solchen Ukasss überlegen möchte . „ Schreib'

, was ich befohlen ! "
herrschte ihn Peter der Große an . Aber Jagushinskr hielt die
Feder noch immer zaudernd in der Hand und sagte lächelnd :
„ Willst Du denn , gnädigster Herr , allein Kaiser bleiben , ohne
Unterthanen zu besitzen? Wir stehlen alle, der eine nur mehr
und merklicher als der andere . " Peter der Große lachte über
die offenherzige Antwort laut auf, — und der beabsichtigte
Ukas unterblieb. — Besser gelang es ihm, einer von der
Geistlichkeit unternommenen Betrügerei mit einem weinenden
Mutter-Gottes -Bild in der Dreieinigkeits-Kirche zu Peters¬
burg ein Ende zu bereiten . Im Jahre 1720 verbreitete sich
unter dem Volk , das sich massenhaft vor jener Kirche zu¬
sammenscharte , das Gerücht, daß die Mutter Gottes täglich
Thräneu vergieße , weil sie mit dem Platz , auf welchem die
neue Stadt - Residenz (Petersburg ) gegründet worden , unzu¬
frieden sei , und daß dies eine unheilvolle Vorbedeutung für
die neue Stadt wäre. Peter der Große eilte sofort selbst in
die Kirche . Die Mutter Gottes weinte nicht, als er daS
Gottesbild sah : aber dasselbe erregte doch so sehr seine Auf-
mersamkeit , daß er es gleich iu sein Palais bringen ließ .
Dort begann er es nun in Gegenwart des Kanzlers Golowkin,
der höchsten Geistlichkeit und der Priester jener Kirche aufs
genaueste zu untersuchen . Er fand endlich , daß auf der
Rückseite des Bildes bei den Augen sich kleine Vertiefungen
befanden , die mit Oel gefüllt waren. In den Augen waren
kaum merkliche Ocffnungen durchgestochcn worden . Jene Ver¬
tiefungen wurden mit gefrorenem Oel ausgefüllt, und wenn
sich nun das Gottesbild durch die vor demselben brennendeu
Wachslichte erwärmte, tröpfelte das Oel langsam heraus .
Peter der Große war über seine Entdeckung aufs höchste er¬
freut und sagte zu den Anwesenden : „ Ihr seht jetzt, wie die
angeblichen Thränen entstanden sind . Ich zweifle nicht daran,
daß Ihr allen aufs genaueste mittheilm werdet , was Ihr mit
eigenen Augen gesehen. Dies wird am beste » zur Wider¬
legung der böswilligen Gerüchte dienen . " Die Urheber des
Betruges wurden in strenger Weise bestraft.

— Vom Prinzen Arnulph hört man schöne Sachen ! so
ruft in furchtbarem Zorn das ultramontanc „ Bair . Vaterland "
aus . Was hat denn der arme Prinz gethan? Er ist, als er
als Vertreter des Königs der Hochzeit des Herzogs von Genua
in Rom beiwohnte , mit seinem Gefolge ins Pantheon gegangen
und hat auf das Grab Viktor Emanuel 's einen Kranz von
Edelweiß mit blauweißer Seide gelegt. Das ist ein Verbrechen
für welches das „ Vaterland " keine Absolution crtheilt.

— Mißverstanden. Ein biederer Schustcrmeister laborirt
an Magenbeschwerden und der Arzt ordinirt doppelkohlsauresNatron in Wasser zu nehmen . Sein Lehrling wird in die
Apotheke geschickt , um dasselbe zu holen , trifft unterwegs einen
pechdrähtigen Kollegen und erzählt dem unter andern : „Du
August, mein Meester hat sich cn bischen überfrcfsen und der
Doctor sagt , nun soll er ooch noch Doppclsohlen kauen um
die Naht' rum und Wasser saufen . "

— Die Szene spielt in einem Krankenzimmer. Onkel
Thomas zu seinem Arzt : „ Nun , Doktor, Sie finden also
wirklich, daß es mit mir besser steht ?" Der Doktor : „ Nichtallein kesser, ich kann Ihnen sagen, daß Sic gerettet sind . "
Onkel Thomas : „ Schön , schön, aber was ich sagen wollte :
Wenn Sie meinem Neffen davon Mittheilung machen , so thunSie das doch ja mit aller möglichen Schonung . Und fügenSie hinzu, daß Sie ein ander Mal glücklicher sein werden . "

Gemeinnütziges.
— Zur Desinfektion eines Wohn- oder Schlafzimmers

nimmt man am besten übermangansaures Kali (Luft fty-pnzr-
llEAg,rüorMi) und Kochsalz ; die auf Teller gebrachte Mi¬
schung wird dreimal täglich mit warmem Wasser übergoffen ,dann läßt man sie stehen. Der Fußboden wird mit Kochsalz-
wafser aufgescheuert .

Literarisches.
Schmidt L Günther's Leipziger Jllustrirte Jagdzeitunz 1883

Nr . 15. Herausgegeben vom König !. Oberförster Nitschke , enthalt
folgende Artikel : Das Feldhuhn und seine Formen . Bon T . F . voll
Homeyer. — Wir winden Dir den Jungfernkranz. Humoreske von
Rudolf Minuth . (Schluß .) — Dir« baut ! — Aus Thüringen . Bon
E . von Wolffersdvrff. — Eine Wilddiebs-Affaire aus der Mitte des
vorigen Jahrhunderts . — Mancherlei . — Illustration : Rettung vor
Gefahr. Von E . von Bellecroix . — Inserate. Die Jllustrirte Jagd ,
zeitung von Schmidt L Günther in Leipzig erscheint am I . und 15.
de « Monat« und kostet bei den Buchhandlungen halbjährlich 3 Mark.
Bei den Postanstalten vierteljährlich 1,50 Mark.

Wilhelmshaven. 10. Mai. Loursbericht der Oldenb. Spar , und
Leih - Bank (Filiale Wilhelmshaven ).

gekaukt verkauft
4 pLt . Deutsche Reichsanleihe . 102.00 °/„ 102,55 ° ,4 „ Oldenb . Lonsols . 101 .00 102,00

Glücke L 100 M . i . Berk. V. °/° höher .
4 „ Jeverschs Anleihe . 89,75 . . 100,75 „4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 89,75 „ 100,75„4 „ Vareler Anleihe . 99,75 „ 100,75, ,4 „ Eutin Lübecker Prior . Obligat . . . . 100,00 „ 101,00
4 Landschaftl . Lentral-Pfandbr . . . . 101 .80 102,15 »3 „ Oldenb. Prämienanl . p. St . in M . . 146,50 147,50
4 „ Preuß . consolidirteAnleihe St . L 200 M , 101,95 „ 102,50, ,600 M . u. 300 M . i. Berk. V. °/„ höher .
4V, , , Preußische consolidirte Anleihe . . . 103,50 „4' /, „ Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken -

Bank Ser . 27 — 29 . 100,00 . ,4 , , Pfandbr . der Rhein . Hhp.-Bank . . . 98,25 „ 99,25, ,4»/, „ Pfandbr . der Braunfchw. -Hannoverfch .
Hypothekenbank . 101,70 102,28

4 , , Pfandbr . der Brannschw .-Hannoversch .
Hypothekenbank . 97,50 „ 98,05, ,5 „ Borussia Priorit . IM,50 101,50 .,

Wechsel auf Amsterdam kurz fütt^ ft, ! 00 in M . 169,30 >70,10 „
„ London kurz für I Lstr . ln M . . . 20.415 20,515, ,

., „ Newyork „ „ 1 Doll . „ „ . . 4,17 4.23 „

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Freitag : Vorm . 3 U. 46 M -, Nachm . 3 U . 55 M .



Submission .
Die Arbeiten und Materialien -

Lieferungen zu den Erd - , Ramm -
und Zimmer -Arbeiten zum Bau der
Brücken des Ems -Jade -Canals bei
Mariensiel sollen im öffentlichen
Verfahren zum Verding gestellt
werden .

Zu diesem Zweck ist auf

Mittwoch,
den 16. Mai ds. Js .,
Nachmittags 5^ Uhr,
im Geschäftszimmer Nr . 2 der
Hafenbau -Kommission Termin an¬
beraumt , zu welchem Angebote mit
der Aufschrift :

„ Bau von Brücken des Ems -
Jade - Canals "

portofrei und versiegelt an uns ein¬
zureichen sind .

Die Bedingungen nebst Preis -
verzsichniß liegen im Vorzimmer
unserer Registratur zur Einsicht aus ,
auch können Abdrücke gegen 0,15 Mk .
für den Bogen und gegen 0,90 Mk .
für ein vollständiges Exemplar von
unserer Registratur bezogen werden .

Wilhelmshaven , 8 . Mai 1883 .

Kaiserliche Narine-Kafenbaa-

Bekanntmachung.
Nach Mittheilung des Kaiser¬

lichen Marine -Artillerie -Depots wird
in den Monaten April , Mai und
Juni cr . an

jedem Mittwoch
Vormittags

vom Vorlande des Deichs beim
Observatorium nach See zu mit
Revolverkanonen scharf geschossen
werden , was hiermit zur öffent¬
lichen Kenntniß gebracht wird .

Wilhelmshaven , 3 . April 1883 .
Der Amtshauptmann .

I . V . :
L . v. Winterfeld .

Lekanntmachung.
Die zum Neubau eines hölzernen

Steigerhauses neben dem Spritzen¬
hause im Stadttheil Neuheppens
erforderlichen Arbeiten und Liefe¬
rungen sollen vergeben werden .

Angebote find bis Mittwoch den
16 . Mai cr . Mittags 12 Uhr ver¬
siegelt und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , in unserer Kanzlei
einzureichen , woselbst auch Zeich¬
nungen , Kostenanschlag und Be¬
dingungen eingesehen werden können .

Wilhelmshaven , 9 . Mai 1883 .

Ner Magistrat.

Verpachtung .
Am

Sonnabend,
den 13. Mai ds. Js .,
Nachmittags um4Uhr ,
werde ich den an der Schloßstraße
belegenen domain en- fiscalischm Bau¬
platz Nr . 4 im 21 . Stadtviertel
öffentlich meistbietend auf 6 Jahre
zur Verpachtung bringen .

Pächter versammeln sich in meinem
Bureau .

Wilhelmshaven , 4 . Mai 1883 .
Der Domainen-Jnspektor.

Meinardus .

Warnung !
Der Eigenthümer des großen

gelben Hundes , welcher sich vielfach
in der Nähe des Gymnasiums auf¬
hält , wird dringend ersucht , den¬
selben anzuketten , indem er Pas¬
santen anfällt und selbst durch den
Maulkorb beißt ; im Wiederholungs -
falle würde Selbsthülfe eintreten .

Ein von dem Hunde Gebissener .

MlMstlUMN
zu 2 , 3 , 4 und 5 Mk . L Schock ,

Baumpfähle , Latten
und starke Rundhölzer
empfiehlt

C . Schnitze ,
Kaiserstraße 3 .

Einjährige Pflanzenfrüchte natürlicher Größe .

/ v Echte Mammutö -
Krdbeerpfkanzen .

^ Durch mehrjährige rastlose Bemühungen^ und die sorgsamste Pflege ist es mir gelungen ,
eine Erdbeer -Sorte zu erzielen , welche in Bezug
auf ein leichtes , reichliches Tragen , Größe der
Frucht , sowie ausgezeichnetes Aroma bis jetzt
noch nicht in Europa übertroffen worden ist
und mit Recht auf den Namen MllMUMth -
Erdbeere Anspruch machen kann . Ein festes,
saftiges Fleisch mit dem lieblichsten Aroma macht
sie zur Tafelfrucht , sowie zum Einmachen ge¬
eigneter als jede andere Gartenbeere und kann
jedem Kranken als angenehmstes und unschäd¬

liches Ersrischungs - und Linderungs -Mittel dienen . Trotz dieser vorzüg¬
lichsten Eigenschaften bedarf aber diese Erdbeerpflanze keiner besonderen
ängstlicheren Pflege und ein etwas geackerter und einigermaßen gedüngter
Boden , sowie freie, sonnige Lage genügen , um bei einer Anpflanzung im
März bis Mitte Mai schon in demselben Jahre reichlichste Früchte zu er¬
zielen . Bei guter Pflege brachte ich es sogar so weit , daß jede Pflanze
durchschnittlich ^ Liter Beeren lieferte , so daß man also bei einer größeren
Anlage mit ca . 3000 Pflanzen von den Beeren allein schon einen Ertrag
von 1000 — 1500 Mark erzielen kann . Auf Grund dieser vorzüglichen
Eigenschaften erlaube ich mir , Jedermann diese von mir geschulte echte
Mammuth-Erdbeere zur Anpflanzung bestens zu empfehlen und bitte die
geehrte » Abnehmer , ihre werthen Bestellungen mir bald zukommen zu lassen.
50 Stück kräftige Pflanzen 6 Mk. 75 Pf., 100 Stück 11 Mk. 50 Pf .,1000 Stück 100 Mk. Briefliche Bestellungen werden bei Einsendung des
Betrages oder gegen Nachnahme pünktlich besorgt und Emballage und
Cultur - Anweisung bei Entnahme 50 Stück gratis abgegeben.
HV. Kunst - u . Handelsgärtnerei , Dresden , Lonisenstr . 66 .

^ .rnolä DliSLsMUiÄmsImvtzü ,
88 M « I» 88

beehrt sich hiermit sein

gk088v8 l-llgsi in Isbslr, Ligamn
iinll KuiTMAkön

von den einfachsten bis zu den elegantesten Sachen in empfehlende
Erinnerung zu bringen .

NW- Größte Auswahl , sehr billige Preise . -WU

Empfehle mein großes Lager feiner

Kmen- Mil " MkfMm
in : Lama , Lasting , Marocco und Roßleder .

Promenaden - und Bifiten -Schuhe
für Damen .

Kochfeine Knopfstiefel
für Knaben , Mädchen und Kinder .

Extra haltbare Knaben Stulpenstiefeln ,
Pantoffeln in Leder, Kord und Moskus .

I , Lchrchrmchermstr .,
Reuheppens , Neuestraße I.

Empfehle

Sonnenschirme, StroMte ,
Akumen und Aänder

NW" in sehr großer Auswahl "WU
zu NW" Ausverkaufspreisen . -WU

8 . Lil26 § raä ,
Ronstrciße 95 .

Mit dem 1 . Mai übernahm ich die

OastlmriMiifi «
" ^

welche ich einem hiesigen sowie auswärtigen Publikum bestens empfehle .
Für prompte und reelle Bedienung werde stets Sorge tragen .
Kniphausen , den 6 . Mai 1883 .

Achtungsvoll

An beiden Pftngstlagen , sowie am 1 . Tage Morgens früh

wozu ich freundlichst einlade .
Kniphausen , den 6 . Mai 1883 .

Von der rühmlichst bekannten Firma

Herrn . Olüenkotl stenr. 2oon L Oo.
/lmstercksm

wurde mir für Wilhelmshaven der Alleinverkauf ihrer Tabak - und
Cigarren Fabrikate übergeben , und empfehle solche zur geneigten
Abnahme . NZ188V -

Bismarckstraße 55 .
Mein reichhaltiges

l.Agör von Ispslön unck Korckkn
zu den billigsten Preisen halte ich bestens empfohlen .

Desgleichen alle angeriebene und trockene Farben , Lacke ,
haltbare Fußboden - Farben in bester Qualität und streich¬
rechtem Verhältniß , wie dieselben aus der Werkstatt verwandt werden ,
werden unter Zuleihung der Pinsel zum Selbstgebrauch stets verabreicht .

Königstraße .

für nachstehende Kaiserl . und Königl .
Behörden , als :

Kaiserliche Werft ,
Marine -Hafenbau - Commission,
Marine - Garnison - Verwaltung ,
Artillerie - Magazin -Berwaltnng

der Kaiserlichen Werft ,
Marine -Artillerie -Depot ,
Marine -Torpedo -Depot ,
Königliche FoMration rc . rc
hält stets vorräthig und empfiehlt
zu billigen Preisen

rk . 8Ü88 ,
Buchdruckerei des Tageblattes .

Willig, öMger, am billigsten
empfiehlt der Unterzeichnete den Herren Meffevorständen sämmtlicheColonialwaaren und Delikatessen , als Früchte , amerika¬
nische, englische und französische Conferven rc in frischer
Waare , unverzollt ab Hamburg gegen Hamburger Preis - Courant
mit geringem Provisions - Aufschlag nach vorheriger Vereinbarung .

Zu gleicher Zeit bringe mein hiesiges Geschäft für den täglichen
Consum (Colonialwaaren , Bier , Wein und Spirituosen ) in gütige
Erinnerung .

Renangefertigte Formulare'
für die Indienststellung S . M . Schifte rc. , als :

Schiffe in halben ,Wöchentliche Kohlenrapporte für S
viertel und achtel Bogen ,

Kleiderkonten ,
Stations Tabellen ,
Skizzen für Haupt Dampfkeffel ,

„ Hülss -Kessel ,
„ „ Kutter Kessel ,

„ Dampf Pinaß -Kessel ,
Rachweisung über die pro Monat an die Mannschaften S .

verausgabten kleineren Untsnstlien .
hält stets vorräthig und empfiehlt billigst

Die Buchdruckerei des Tageblattes .
( VI, . 8 « 8 8 .)

'S .

Eine schöne

Mschgaruitur
in Nußbaum , Causeuse , 2 Fauteuils ,
6 kleine Stühle mit Rücklehnpolster
billig zu verkaufen ; desgleichen einige
sehr schöne Stühle für Wirthschaften .

Schaass Möbelmgazin.
Roonstr . 101 .

AckaMter
finden bei hohem Lohn Beschäftigung
am Ems -Jade - Canal bei Wiesens .

Anmeldungen nimmt entgegen Gö¬
schäftsMrerLiM

ünsche 1 oder 2 starke gebrauchte
> Ackerwagen zu kaufen .

Offerte erdeten .
Horumersiel . H . Behrens .

kmü

Sonntag , den 13 . Mai cr . ,
Morgens 6 Uhr :

Uebungsmarsch st. M .
Das Commando .

Restauration und Bierhalle.
^ 16 Oldenburgerstraße 16 .

Heute Abend von 7 Uhr an :
NW" Kartoffelpuffer . "W8

es
ein junger weißer Spitz ,
in der Exped . ds . Bl .

Näh.

Gesucht
für ein erkranktes Mädchen ein
anderes bei Kindern , welches Haus¬
arbeit mit zu übernehmen hat .

Frau Kickler .

Gesucht
auf 1 . Juni ein schulfreies Mädchen .

Frau Steinfort , Kaiserstr . 6 .

KamMulle Miltm gewaschen
Marktstraße 6 .

Zu vermiethen
eine möblirte Stube auf sofort .

M . Wegener » Bahnhofstr. 2.

Gesucht
auf sofort ein Knecht .

Fr . A . Muken ,
Fedderwarden .

Für ein krank gewordenes Mäd¬
chen auch sofort ein anderes . Gute
Zeugnisse sind vorzuzeigen .

D . O .

Gesucht
für Wilhelmshaven und Umgegend
ein Mann , der ein Flaschenbier -
gsschäfl betreiben und 300Mk . Cau -

tipn leisten kann , von einer neuen sehr
großen Brauerei . Offerten unter
R . 0 . 101 in der Exp -d . d . Bl .

Gesucht
zum sofortigen Antritt ein zuver¬
lässiges Dienstmädchen .
Fr . Hübner , Schief . Hof, Elsaß.

Todes -Anzeige.
Heute morgens 2ftz Uhr starb

in Folge einer Gehirnentzündung
meine liebe Frau und unsere gute
Mutter ,

8l6V6r8 ,
geb . Lindeboom ,

was hiemit tief betrübt anzeigen
Wilhelmshaven , 9 . Mai 1883 .

S . A Sievers
und Kinder .

Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend , den 12 . Mai , Nachmittags
3 Uhr , Hierselbst , vom Trauerhause
in der verlängerten Königsstraßi
aus , statt .

Todes -Anzeige.
Dienstag , den 8 . Mai , starb in

Folge eines Unglüäsfalles mein
lieber Mann und meiner fünf un¬
mündigen Kinder treusorgenderVater ,
lob . Oottllsb Nxäork,
im Alter von 47 Jahren 9 Monaten ,
welches ich h erdmch , um stille
Theilnahme bittend , allen Freunden
und bekannten zur Anzeige , bringe .

Wilhelmshaven , 10 . Mai 1883 .
Die trauernde Wittwe

nebst Kindern .
Die Beerdivung findet am Sonn¬

abend den 12 . Mai Nachmittags
vom Garnison -Lazareth aus statt .

Redaction , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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